
TC)| als die Gemeinschaft christlichen Glaubens
Nıcholas Lash auch heute och einen gültigen USdAruC und 1ne

wirkliche Verkörperung dar rlösung un: eil
Andet mMan WIrklıc 1n der KircheDie Kırche und die Die Versuchung drängt sich auf, verallgemei-

Freiheit Christ1 nernd unterstellen, daß heute die fundamentalste
ITrennungslinie 7wischen Christen auf der Grenze
zwischen den beiden Antworttypen verläuft, die
ich hier sk1izzilert habe Es ist aber unmöglich be-

«Wenn iıhr me1n Wort 1n euch wohnen laßt, se1d ihr urteilen, ob die VO  w mM1r ZUEeFSLT erwähnte Behaup-
wahrhaft meine Jünger, un! ihr werdet die Wahr- tung wahr oder falsch 1st und innerhalb welcher
e1lit erkennen, un: die ahrhe1 wird euch fre1 Grenzen S1e dies ist, WEn WI1Tr nıiıcht zunächst DGr
machen» (Jo 83 2 ach dem Wort dieser Ver- feststellen, W S1e eigentlich me1lnt. Die C1-

heißung führt Iso das Bleiben oder das ohnen STE Zielsetzung dieses mMmeines Beitrages 1St daher, in
1m Worte Christi Au Entdeckung der ahrheit, er Bescheidenheit ein wenig Licht in das hinein-
un: diese entdeckte Wahrheit ist eine ahrheit, zubringen, Was damit gemeint se1n könnte, WEeENnN
die befreit Die HC 1st aber die Gemeinschaft inan behauptet, die Kirche verleihe der Freiheit des
derer, die versuchen, «das Wort Gottes hören Menschen in Gott usdruc verkörpere un PIrO-
und befolgen» (Luk 8,21). Wenn WI1r VO 1er klamiere S1e.
ausgehen, könnten WIr die GsSe@ aufstellen, daß

ÖR Freiheit und Heildie Kirche als die Geme1inschaft des christlichen
Glaubens die Freiheit des Menschen 1in (Gott 1in sich Was verstehen WI1r unter dem Begriff «Freiheit des
verkörpert, daß S1e i1hr Ausdruck verschafit und S1e Menschen»” John Robinson hat einmal bemerkt
durch ihre Verkündigung roklamiert.! «Wenn 1ia  w den Begriff (Freiheit> in das Koordina-

ber ware ine solche Behauptung wirklich eNNeLZ der Kategorien des diskursiven Denkens
wahr »” 1ele Menschen würden diese rage ohne einzuordnen versucht, aßt sich doch 11UTr in
Zögern einfach MI1t Nein beantworten. S1e würden 1nNe verbale Dehinition einfangen... "Latsächlic
g  > daß die Kriche tief 1n e1in VO  } der Ge- aber schlüpft einem durch die Finger, und 9058  -

schichte gewirktes Gewebe verstrickt 1St, das sich kommt schließlich w1e uch schon die determi-
T seinen Strukturen un! seinen Verhaltenswe{i- nistische Philosophie der Schlußfolgerung,
SC  w) ZU Zwillingsgeschwister eben jener wIrft- daß Freiheit Sal nicht ex1istiert.»2
SC.  ichen, gesellschaftlichen un politischen Ich möchte er den Akzent UMSGHGI: Fragestel-
Kräfte gemacht hat, welche wenigstens auf welt- lung verschieben: Was verstehen WIr unter dem Be-
weIliter ene das treben des Menschen ach oriff «Freiheit des Menschen»” Wır (d.h die Mit-
Freiheit ersticken oder behindern Überdies MUS- arbeiter- und Lesergemeinde VO  = «Concilium»)
SC  } Menschen, WE S1e Z Freiheit gelangen sOl- sind christliche Männer und Frauen. Wenn WI1r da-
len, befähigt werden, sich kritisch mMIt den urzeln her Fragen ZuUu em2 Freiheit stellen, fragen
ihrer Entfremdung auseinanderzusetzen und diese WIr damit ach menschlicher Freiheit, we1l WI1r ben

1n den 1 bekommen ; christliche Verkün- Männer un Frauen Ss1ind. Wır {ragen aber uch nach
gung un Gottesdienst dagegen selen be- Christlicher Freiheit, we1l WI1r Männer und HFrauen
zeichnend ideologisch, daß S1e die Menschen LaAt- sind, die ihre KExistenz 1m Lichte des Christus-
sächlich VO  - den Aufgaben der Befreiung ablen- gyeheimn1sses deuten versuchen.
ken Mit anderen Worten: Mit ihren Strukturen Handelt sich el 7we1 verschiedene Ar-
und ihrer Bewußtseinsverfassung wıirkt die Kirche ten VO Fteiheit ” Und dies se1n sollte
hinsichtlich der Freiheit der Menschen und der in welcher Beziehung stehen diese beiden Arten
Söhne Gottes eher verschleiernd, als S16 ihr VO Freiheit dann 7zueinander ? Handelt sich

nıcht doch 11UT 7wel verschiedene Namen fürAusdruck verliehe, her wirkt S1Ce frustrierend, als
S1C Freiheit verkörpern vermöchte, eher eine einzige Freiheit ” Und Falls dies stimmen

verneint s1e Freiheit, als daß S1Ce diese roklamierte. sollte welcher besondere Beitrag könnte dann
Andere wieder werden ahnlich ohne Zögern VO  - uns als Christen werden, dieser

NTiwOrten: Ja DIe Freiheit, VO  w der das Kvange- einen Freiheit des Menschen Ausdruck und Ver-
lium spricht, ist ine innere, relig1öse, eschatologi- leiblichung verleihen ” Solche Fragestellungen
sche Wirklichkeit Und fpr diese Freiheit stellt die sind natürlich letztlich christologischer Art, w1e
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schon ihre Formulierung anzeigt. Tatsächlich 1st logischer Begriff ist, als jeder Sieg und jede Befrei-
der Begriff «Fre1iheit» für manche Theologen der ung VO  w} kollektivem oder von individuellem Übel,
begrifisbestimmende Mittelpunkt ihrer Christolo- SEe1 gegenwärtig oder zukünftig, dem Handeln
1e.3 jenes (sottes zugeschrieben WIr

Wenn WI1r uns bei UMSGCHCT: Suche ach der Be- macht. d der se1n olk frei

deutung chris  CNET Freiheit den biblischen Schrif- Im Neuen ‘Testament bleibt ben dieses Bündel
ten zuwenden, en WI1r uns eingefangen 1n ein VO  w} Bedeutungsgehalten erhalten, aber jetzt,
aNzZCS Knäuel VO  - methodologischen und herme- ter dem Einfluß der griechischen Wörter, die De-
neutischen Problemen Wenn WI1r annehmen muüls- waählt werden, den biblischen BegriffZu Aus-
ten, daß ine mehr oder weniger gyroße Entspre- TUC bringen, gewinnt «He1l» MNEeCUC Obertöne
chung einzelner HSC zeitgenÖössischen Begriffe 1im Sinne VOIN «Heilung», «Integrität», «Wohlbefin-

ihren eweils nächstliegenden terminologischen den» un «Gesundheit». Der Begriffisrahmen, in-
AÄquivalenten in der Heiligen chrift gebe (eine bi- nerhalb dessen dieser Begriff gebraucht wIird, ist

Annahme, auf die iNan aber immer wieder bestimmt VO  - einer bemerkenswerten Betonung
stoßen ann), un WEn WIr dann die jeweilige Be- der Endgültigkeit des VON (GSott in Christus gewirk-
deutung VO «Freiheit» 1m ten und 1m Neuen ten e1ls Im Gegensatz Z ten Testament ist
Testament untersuchen würden, könnten WI1r uch ine starke onzentration au die individuel-
feststellen, daß die Worte «fre1» un: «Freiheit» 1m len, «innerlichen» Aspekte des Heils festzustellen:
Neuen Testament fast immer 1n einem 11Ur theolo- eil als «Sehen» ZIM eispie. oder als «Hören».
gyischen Sinne verwendet werden, der als olcher ber dies sind sicherlich 11UTr Akzentverschiebun-
nicht unmittelbar auf das Ite Testament gegrün- SCH und nıiıcht ine Verwerfung des umtftassenden
det ist, sondern eher den ogriechischen Sprachge- Bezugsrahmens, der bezeichnend 1St für den Aalt-
brauch 1in der weltlichen Kultur, 1n der das Neue testamentlichen Gesamtzusammenhang. uch 1in
Testament entstand, widerspiegelt. seinem endgültigen Sinne ach dem neutestament-

Unter den biblischen egrifien oder Begrifis- en Sprachgebrauch behält der Begriff «He1l»
familien, deren Bedeutungsspannweite in CEHNDCICL noch den Grundklang, den im Laufe seliner lan-
KEntsprechung den modernen egrifien VO  w SCHh eschichte erworben hat
«Freiheit» und «Befreiung» steht, ist der Begriff Miıt anderen Worten: Der Begriff «Heil» 1m
«He1l» VO  w esonderem Interesse. Die hebräische Neuen Lestament ist ein theologischer Begrift, IN-
urzel. deren Ableitungen 1m allgemeinen MmMIt SOJern Befreiung VO  m em kollektiven oder 1indi-
«He1il» und verwandten Ausdrücken übersetzt WCI- viduellen Übel, sSe1 gegenwärtig oder zukünftig
den, scheint sich 1n CHSTCH Lintie beziehen auf dem Handeln Gottes 1in Christus zugeschrieben
«den Besitz VO  n Lebensraum und die Freiheit un wird.
Sicherheit, welche durch die Ausschaltung VO  - Man könnte einwenden, daß der Gesichtspunkt,
WwWang erreicht wı1ird».4 den diese einleitendenBeobachtungenansichtig-

a  er ist 1n der vorexilischen e1it der Begrift chen sollten, ündiger 1n dem Satz des LThomas VO  w
«Heil» gleichbedeutend mit «Dieo 1m Kriegey und quin USdAruCc gefunden hätten: «Omn1a2 autem

Befreiung von Jjederart Bedrängnis VO  a rtremdherrt- tractantur 1n doctrina SUu ratione De1.»®6 DIes
schaft, VO AÄArmut und VO Krankheit ach dem 1st ichtig ber wir alle ob Katholiken oder
KExil verleihen ine wachsende Betonung der A Protestanten sind en einer jJahrhundertelan-
kunft und 1ne Vertiefung der messlanischen Hoff- CN christlichen chizophrente, die uns dazu VCI-

NuNg diesem Begriffeine 1G Note der Letztgültig- leitet hat, die Bedeutung dieses «Omn1a» AauUuSs dem
keit. Er CWann jetzt solche Untertöne w1e totaler, Blick verlieren oder ausdrücklich vérleugnen.
unerschütterlicher, endgültiger Siex un totale, Wir s1ind nicht auf doppelte Welise versklavt und
erschütterliche und endgültige Befreiung für das auf doppelte Weilise befreit Ks 1bt nicht einerse1lts
olk Gottes. SO «nähert sich der Begriff e1il der wirtschaftliche, politischeun psychologische Sk la-
Vorstellung einer Befreiung VO  w em ollekt1i- vereli, un ANN AUCH NOCH die Sklaverei der Sünde
ven un persönlichen bel unı der Erlangung EKs o1Dt nicht wirtschaftliche, politische und PSY-
VO  D vollkommener Sicherhe1t»5 und VO  - Frieden chologische Freiheit und dann auch NOCH die Freiheit,

durch die Christus uns befreit hat DIie Sklavere1Unter dem Gesichtspunkt der robleme, mMIt de-
NnenNn diese Arbeit sich befassen hat, ist VO  m und die Freiheit, VO  S denen Politiker, Wirtschafts-
fundamentaler ichtigkeit vermerken, daß der wissenschafter, Sozliologen un! Psychotherapeu-alttestamentliche Begrift VO  - eil INSOFETN ein theo- ten sprechen, sind eben dieselbe Sklaverei un TEe1-
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heit, von denen uch die christliche Verkündigung gische Begriffe» sind, mißzuverstehen, mit dem Kr-
un Theologie sprechen. €  E  S haben Ver- gebnis, daß der Bereich, in dem die Kirche auf
kündigung und Theologie die besondere Verpflich- wirksame Weise damit befaßt WAäl, der Freiheit des
Lung, VO  - dieser menschlichen Freiheit, VO  . jeder Menschen Ausdruck verleihen, S1e verkörpern
w1e auch 1immer gearteten Freiheit «sub ratione un: verkündigen, auf dramatische Weise einge-

schränkt wurde.De1» sprechen. { dDies mussen WI1r u1ls bewußt
halten, wenn WI1r 1U der ese zurückkehren, Daraus olgt aber nicht, daß WIr ohne jede
mMIt der WI1r begonnen en weltere Präzisierung hinnehmen könnten, WCCII11)

Die Kirche als die Gemeinschaft des christlichen INa MS ese als falsch abtut ein Urteıil,; Ww1€e
Glaubens verkörpert die Freiheit des Menschen in ich eingangs kurz ckiz77ziert habe Es ware histo-
Gott, verschafft ihr Ausdruck und rOklamiert S1e risch widersinnig, den Beitrag abzustreiten, den
durch ihre Verkündigung. Tß diese Behauptung das Christentum geleistet hat und och leistet,
die Wirklichkeit? Ks ist wahr, daß die RE n1e- dem Menschen seiner so71alen und persönlichen
mals die "LTatsache au den ugen verloren hat, daß Befreiung, seiner Heilung un: ZUT Hofinung

ihre grundlegende Pflicht ist, die Befreiungun! verhelftfen.
die Rettung des Menschen durch Gott verkör- Wenn WI1r uns aber wirklıc. der Herausforderung
pCIn. Wenn ich aber recht habe mI1t me1lner Deu- tellen wollen, mMIi1t der die Ablehnung der (3seme1in-
tung, daß der christliıche Begriff der Freiheit e1in schaft der Kirche durch die heutige Gesellschaft
theologischer Begriff 1sSt 1n dem Sinne, daß für den uns konfrontiert, dann mussen WI1r uch die Impli-
christlichen Glauben jede Befreiung VO Übel er kationen 1NSs Auge fassen, die mIit der 'Tatsache C
Art dem Handeln (sottes 1n Christus zugeschrieben geben sind, daß die Kritiker des «institutionellen
WIird, dann ist ber N:  u wahr, daß die Kirche Christentums» in wachsendem Maßlßle un: Män-
diese ihre Verpflichtung aung rmißverstanden hat CM und Frauen en Sind, deren tiefste
S1e hat äufig gesprochen und gehandelt, als menschliche und christliche Hofinung ist, die
hätte S1e nicht die Pflicht, VO menschlicher TEe1- Kıirche möchte doch überzeugend un wirksam die

Freiheit des Menschen 1n (sott ZU Ausdruck 11N-eit «Sub ratione De1» sptechen, sondern VO  =)

irgendeiner anderen Freiheit, die 1Ur auf eine dunk- ZCN, S1e verkörpern und proklamieren. DIie Feinde
le, undeutliche Weise und 1L1UTr Rande auf jene des ‚vangeliums ben keine Krıitik der Kirche
Freiheit- bezogen sel, auf die WI1r als menschliche S1e ignorleren s1e.
Wesen WSCLG Hofinung gyründen, für die WI1r A1L-

beiten un die Wr anfanghaft und bruchstückhaft
schon erfahren. Im besten hat die Kırche häu- Z Dze Kırche und die Erez'hez't des Menschen

fio esprochen und gehandelt, als habe S1Ee Die Kirche empfängt ihr Leben, ihre Bedeutung
einzZ1g und allein mit den inneren, psychologischen un ihre Ka VO  D Christus. Insofern S1e wirklich
oder moralischen spekten der Freiheit des Indi- Kirche Z eht die0durch den Gelst des auf-
viduums Cun; oder auch, als ware ihre einzige erstandenen Christus. Wenn WI1r er iragen, w1ie
Pflicht, inmitten menschlicher Sklaverei verkün- dieEweniger inadäquat ihre Verantwortung
den, daß der ensch schließlich und endlich, Jen- für die Darstellung, die Verkörperung un Ver-
sSe1Its des es dieser Zeit, vollkommen fre1 se1n kündigung der Freiheit des Menschen in (sottwahr-
werde. nehmen könne, tellen WI1r damit die rage nach

Gleichheit Wr ach ege ine bestimmende dem Verhältnis chris  ChHher Freiheit heute ZUrT tTe1-
Grundregel bei den ersten Christen: Der Sklave eIit Christ1 Indem WI1r auf diesen ezug reflektie-
WTr der Bruder sel1nes Kigentümers. Diese "LTheorie ICN, können WIr uch ein wen1g ZUrT Aufhellung
Se1 ZWAar 1in ihrem aNzCH ang festgehalten W OL1- einer rage CUu.: die WI1r vorher schon berührt hat-
den, aber doch MIt der schlauen Zufügung, daß CM nämlich Welchen unterscheidenden Beitrag
diese Gleichheit er Menschen 11Ur 1im Hinblick kannn IinNan VO  - uns als Christen für die Freiheit des
auf den H1ımmel gelte Aus diesem Grunde habe Menschen erwarten ”
S1e 1n diesem irdischen en auch keine weilitere Aus der 1C. 1n der dieser Beitrag geschrieben
Beachtung gefunden.”? Ktwas AÄAhnliches oilt in be- ist, könnte die grundlegende Struktur des Verhält-
Zug auf die christliche Verkündigung der rlösung nNIsSses der Kirche Jesus angEMESSECENSTIEN 1im
und des e11ls 1G die erwähnte «schlaue Zufü- Begrifisraster VO  ; «Erinnerung», VO  e «Gedächt-
SunNng» sind WIr dazu verleitet worden, den Sinn, n1s» beschrieben werben.®8 Wır «bleiben in seinem
1n welchem Heil, Befreiung oder Freiheit «theolo- Wort», 1NsOwelt WI1r dieses Wort 1n er Ireue hören
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un! auch LU:  5 Die Freiheit, für die WI1r arbeiten, prozeß notwendig 1St für die gesellschaftliche Um-
wird daher Nur d dem Maße die Freiheit se1in, die SCETZUNG VO  m Glaubensüberzeugungen, Grundhal-
darstellte, 1ın sich verkörperte un! verkündigte, als tungen unı Wertvorstellungen. Wır mögen LaATt-
WI1r seine Freiheit unverfälscht un:! unverkürzt achlich verpflichtet se1n, WISGCGLES Legitimation kri-
weiıiter «1n Erinnerung rufen». tisch hinterfragen, WI1r können uns dabei ber

An diesem Punkte gerat der Theologe 1n Versu- nicht leisten, das s1 übersehen, das damit
chung, sich mIit einer ein formalen, «theologi- verbunden 1St: das Ss1 na  C den gesell-schen» Krörterung ber das Wesen olcher «Erin- SC  en Zusammenhalt zerstoren un 1m

begnügen un sich Aus der Affäre Gefolge  S davon uch den Bestand des Glaubens-
ziehen. Gerade dies ber darf im Jahrhundert SyStEMS selbst, das WI1r «berichtigen», «re1ini-
nicht D  S Wır können unls nicht den Implikationen oder «reformileren» suchen.
dessen entziehen, Was Peter Berger als die «Grund- Habermas hat die ese aufgestellt das gyrund-
AUSSaQCh der Erkenntnissoziologie beschrieben hat, egende Interesse, welches den Menschen 1ın seliner
1ne Grundaussage, welche sich VO  z Marx herlei- eschichte des Strebens nach Überleben, ach Le-
teL, näamlich daß «das Bewußtsein des Menschen ben W vollen Sinne, ach Erfüllung leitet, se1in Ver-
bestimmt 1st durch seine so7z1ale Ex1istenzy.9 langen nach Kmanzı1pation sel. Der ensch strebt

\VATS können WI1r Gew1ißheit darüber erlangen, ach Befreiung VO  n allem, Was ihn begrenzt, W4S
daß erinnernder Rückbezug auf Jesus, der ihn einengt und unterdrückt. Die menschliche (sJe-

Verständnis VO  n Freiheit, Ww1e WI1r S1e verste- chichte ist: die Geschichte des Strebens des Men-
hen, bestimmt, nicht i1ne Täuschung ist ” Daß schen nach Freiheit un eil Dieses Streben ach
wirklich Bewußtsein un:! nicht «falsches Bewußt- Freiheit seinen Ausdruck 1n dem Bemühen
se1nN» ist ” Wenn WI1r dieses Problem G VO  = einer Beherrschung der Umwelt (der Mensch als
Seite her angehen, dann wıird christliches OMO aber, als Anbelter, als Naturwissenschafter,
Selbstverständnis und damit auch SC Ver- als Technologe); sodann 1n seinem Versuch, selinen
kündigung und isecere Theologie bloße Ideologie Standort bestimmen innerhalb der sprachlichense1n.10 Als solche aber wird auf die welte 1C un kulturellen Tradition, der entstamm: (derkein Beitrag sein ZAUEG Freiheit des Menschen, SOMN- Mensch als eschichtenerzähler, als Hiıstoriker und
dern vielmehr ein Beitrag ZuUrr. Verew1gung selner Kxegoet); und schließlich 1n seinem Bemühen
Versklavung. ein ZEW1SSES Maß Ganzheit und Identität 1inmit-

In jeder Gesellschaft werden so7z1ale Strukturen, en einer Welt VO  $ befremdender Kompliziertheit,
Glaubensüberzeugungen und Verhaltensweisen 1N- schwankender Meinungsverhältnisse un angebo-SOWeIit bestärkt und legitimiert, als INAan überzeu- Unsicherheit (der Mensch als Konstrukteur
gend die Meinung aufrechterhalten kann, die inge gesellschaftlicher Institutionen).
selen immer DCWCESCNH, w1e S1e tatsächlich sind, So sichert die enscC  elit ihre KEx1istenz iın Sy-und daß der Zaustand der tatsächlichen Verhiältnisse Stemen des gesellschaftlichen Handelns un der
1n seinem tiefsten Grunde sel, W1€E (sott ihn 11l L Selbstbehauptung durch Lebenskampf, durch Dr Ad=
Wenn er zZzu eispie. überkommene Begrifte ditionsgebundenes gesellschaftliches Leben mittels
VO  z «Heil» 1in rage geste. werden, kann inNnan der allgemein üblichen Sprachkommunikation und
damit rechnen, daß inNnan dieser Infragestellung W1- MIt 1lfe VO  > Ich-Identifikationen, welche auf al
derspricht auigrun dessen, daß die angebotene Al- len Ebenen der Individualisierung dem Bewußtsein
ternative «trad1itionsfremd» oder «unbiblisch» S@1. des Indiyviduums 1n selinem Verhiältnis den Nor-
Es kann sich 1n dem einen oder anderen TAT- inen selner Gruppe immer-.aufs WEUEC ZUr Festigungsächlich herausstellen, daß dies ISE Es 1st ber dienen.12 Soziologisc gesehen werden Krrungen-ebenso wahrscheinlich, daß der tiefste TUunN:! des schaften, die eweils diesen drei Aspekten des
Widerstandes in der Bedrohung Negt, welche diese mMensSCcC Strebens nach Kxistenzsicherung und
Infragestellung für bestehende Strukturen und Emanzi1pation entsprechen, «Bestandteile der Pro-
Praktiken, für tatsächliches Selbstverständnis und duktivkräfte, die VO  n einer Gesellschaft akkumu-
Identitätsbewußtsein darstellt Unter dem Streit ert werden: S1€e bilden die kulturelle Tradition,

Worte 1n theologischen Auseinandersetzungen mit deren ine Gesellschaft sich selbst inter-
1st oft SIn tiefergehender Streit Werk, der oft pretiert S1e dienen als die Legitimierungen, welche
der Beachtung der Beteiligten entgehen kann. 1ne Gese  Ischaft akzeptiert oder denen S1e sich

Überdies ist wichtig, die "Tatsache nicht AaUus kritisch außert.»13
dem Auge verlieren, daß der Legitimierungs- Wenn die Beziehung zwischen der Kirche un:!
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Jesus w1e ich angedeutet habe 1m tiefsten Grun- sich befreien VOIL den Zwängen, welche die Ver-
de eine Beziehung der AÄnamnese, der Erinnerung gangenheit der Gegenwart auferlegt hat, indem S1Ce
ist, dann ist einsichtig, daß der Aspekt, der u1ls versucht, 1immer LFeUET auf die Botschaft «hÖö-
hier meisten interessiert, der der «kulturellen 1  „ der S1e ihr Entstehen verdankt. In dem Maße,
Iradition» ist, «durch die ine Gesellschaft sich w1e ihr dies gelingt, wird Ss1e den Mut entdecken,

frei se1n für die Zukunft witklich kritischselbst interpretiert». Bevor WI1r die Erörterung der
Struktur der Erinnerung wieder aufnehmen, könn- se1in gegenüber ihrer eigenen ideologischen D-

jedenfalls nützlich se1n, 1n er Kürze die Be- mens10n, gegenüber ihrer eigenen Institutionalität
ziehung 7zwischen diesem Aspekt un! den beiden un en anderen partiellen und partikulären Kr-
anderen betrachten. rungenschaften individueller und gesellschaftlicher

Die mühsam CILUNSCHNC und gebrechliche Iden- MeNSC  er Freiheit.
titAat ınd die durch einen Legitimierungsvorgang Das erhältnis zwischen der Aufgabe der Erin-
ob relig1öser oder weltlicher. Art erreichte Sicher- NCIUNG un! dem Verlangen des Menschen nach
e1it sind selbst ine ofrm der Freiheit: Freiheit VO  } Freiheit durch instrumental verwendbares Wiıssen
Unsicherheit, Sinnlosigkeit und Anarchie DIie un! durch Ausübung VO  n Kontrolle könnte ohl
partielle und partikuläre Kigenart des erreichten uch kürzer dargestellt werden wenngleich be-
Zaustandes macht diesen unverme1l1dlicherweise zeichnenderweise gerade hier 1immer wieder Un-
uch wieder einer Form VO  = Unfreiheit (Heute klarheiten ezüglic. der Beziehung 7zwischen «Re-
wird ohl kaum nötig se1n, eigens die Dop- Ho10n» unı «Pollitik» entstehen pflegen
peldeutigkeit eErnMmMeErn! die einem Begrifispaar Die christliche Glaubensgemeinschaft wird sich
w1e «law Ahal ordery» innewohnt!) Angesichts des- unumgänglicherweise immer wieder mit dem Ver-
SCMH erhebt sich aufgrun der Ergebnisse der her- langen des Menschen nach Befreiung durch das
meneutischen Forschung die Forderung die VO  a} ittel instrumentalen WiIissens befassen müussen,
manchen als bedrohlich empfunden wird den we1l S1e als diese Gemeinschaft dazu besteht,
Menschen C die kritische Wiederaneignung der Freiheit des Menschen in (sott USdarucCcC.
sel1ner vVEIBESSCNCNHN Vergangenheit VO  a den wän- verleihen, sS1e verkörpern un! öftentlich PfO-
SC der gegenwärtigen e1it befreien. In christ- klamteren. Insotern die RC mMIit der Freiheit
liche Zusammenhänge übersetzt ist 1es die Auf- des Menschen befaßt ist, ist S1e notwendigerweise
gabe onkreter und mehr 1in der Begrift- uch befaßt mit seiner Freiheit durch Arbeit, durch
1  el des Glaubens CN «sich Jesus wissenschaftliche Erkenntnis, durch wirtschaftli-
erinnern». che und technologische Entwicklung. Insofern S1e

Habermas, der feststellt, daß dieselben Vorstel- aber nicht infach 1Ur MIt dieser oder jener partı-
lungen, welche cdas ndıyiıduum 1n die Neurose kulären ofrm menschlicher Freiheit, sondern _ien_.
treiben, die Gesellschaft dazu bewegen, Institutio- se1its dieser par  ulären Formen mi1t der totalen,
nen schafien!4, beschreibt demgemäß die für die Jetztgültigen, eschatologischen Freiheit in (sott be-
hermeneutischen Wıssenschaften charakteristi- faßt ist, wird die RE sich kritisch die
schen epistemologischen Bezüge 1in Analogiebe- Tendenz einer Verkürzung des Freiheitsverlan-
orifien, die der Freudschen Psychotherapie enNnTt- SYCNS auf sei1ne instrumentale Dimension wenden
nt sind: Der Patient wird dadurch «befreit», daß mussen. So wird die Kirche einerselts das Recht

mMIt seiner verdrängten Vergangenheit 1Ns reine des Menschen auf Arbeit und auf Ante1il den
kommt, indem S1C «erinnert».. Früchten se1iner Arbeit proklamieren. Anderseits

Wenn WIr er über die unvermeidbare Span- wird S1e geltend machen, daß der Mensch nichtVO

NUNS zwischen diesen beiden unterschiedlichen tTot allein ebt
spekten des menschlichen Freiheitsstrebens —-

flektieren, wird auch deutlicher erkennbar, afu
die Kirche niemals einfachhin einer revolutio- Erinnerung der Frez'/zez'z‘ C Ahristı

naren Tait oder uch einer bloßen Bestätigung WI1e hat die Kirche «Jesus erinnern»” och mehr
des Status qUO werden kann. Als ine menschliche zugespitzt: Wie kannn die Kirche m1t och gyröberer
Institution strebt die Kıirche jene ofrfm VO  S Te1- Ireue die Freiheit Christ1i erinnern, jene Freiheit,
elit d die 1ler un: jetzt Sicherheit, Identität un! welcher die Kirche in ihrer Feier der Auferstehung
Ordnung bedeutet.15 Als ein olk MIt der ihm Christ1 USdruc verleihen sucht, welche S1e
eigenen eschichte, ein Volk, das durch die ihm verkörpern un! verkündigen will? In der Antwort
ererbte Sprache konstituilert ist, sucht die IC auf diese rage Negt der Schlüssel ZU unterschei-
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denden Beitrag, den die Christen Z vielfältigen wird dann die olge un! niıcht die Voraussetzung
emühung des Menschen die Freiheit eisten des Bemühens Verstehen SCLHH
könnten. Gleichzeitig wird die Antwort die mMI1t
der PraxIis auf diese rage gegeben wird die Kın

Um Christi Freiheit wen1iger UNANSCINCSSCH
un! damit Freiheit den Standtellung erkennbar machen welche die Kirche hin sSetTzen auch u11ls befreien muß die Gemeinschaftsichtlic. des Strebens des Menschen ach Freiheit der Kirche den Muten CM die Wahrheitdurch instrumentales Wissen un:! UfrCcC gesell- Ltun ohne bis Z Lösung der kompliziertenschaftliche Legitimierungen MMM theoretischen un:! hermeneutischen ProblemeUnsere vorausgehenden Überlegungen en wartenschon 1nNe AÄntwort auf diese rage ausscheiden

lassen DIe Aufgabe gläubiger Erinnerung die Damıit soll nicht Vorstellu das Wort KC-
Freiheit Christi kann nicht geleistet werden auf der redet werden wonach der unablässige Versuch der

Kirche die Freiheit Christi Erinnerung tTinN-Ebene der bloßen Theorie SC Fxegese h1-
storische Forschung und theologische Reflexion: SCH und ihr Bemühen sich selbst VO  m dieser TE1-
al] diese Bemühungen Ssind sicherlich wichtig, aber elit befreien lassen e1in Programm des irfao=-

nalen Aktivismus Ordere Verantwortliche Praxı1sebenso schr gilt daß S1C ZUTE Erfüllung der hier ZC-
stellten Aufgabe nıcht zureichen S1e sind darum 1STt nıcht irrational IIDen Primat des Theoretischen
unzureichend weil ben S16 gerade selbst jeder bei dem konkreten Unternehmen Erinnerung
eit der Befreiung VO  - den unerkannten Einengun- der Vergangenheit rage tellen 11 nicht

besagen daß dieses Unternehmen ohne die 1ilfeDCNH un Verunstaltungen bedürfen welche das Be
wußtsein der Christen AufTfe ihrer Geschichte VO Worten oder orstellungen AngriffOM-

MACIN werden könnte ber die Worte un: Bilderwieder befallen
So kann denn die Welse WIC die Kirche die re1 die WIr gebrauchen un! die Art und We1lise W1C WI1Tr

eit Christi erinner nıcht CI theoretisch SC1InN S1e S16 gebrauchen haben ohl mehr SECMEINSAM MITL

muß( vielmehr praktisc SC1IN AA bestimmte VWeilise der Art und VWe1lise W1C WIL MIT Dichtung umgehen
en un nicht bloß inNe bestimmte VWe1ise MIT als MIT der Ausarbeitung "LTheorie Um

Worten umzugehen Wo irgendeine Beztie nochmals w1lederholen EKs gyeht ler nıcht dar-
die der theoretischen Reflexion 11ZU-hung 7zwischen Individuen oder Gruppen VO  - In

schwärzen als darum anzuerkennen daß diesedividuen geht 1ST der Versuch VO  w=) egense1tlger Rolle abgeleiteter Natur und ZWEILLANZ1S 1St be-Unkenntnis gegense11gem Verstehen überzu
gehen ZU Scheitern verurte1ilt WG sich dar ZUg auf konkretes Leben und Lieben en und

enauf beschränkt SCIMNCINSAMECN egriffen oder
Was 1ST w4S C1in olk ZU macht außerimMeEeEINSaMEN Verlautbarungen gelangen Wenn

WI1r dagegen CiNe andere Person wirklich verstehen der notUgen Information un dem raktischen
wollen iIMNusSsSenN WIr dorthin gelangen daß WITr An- «know how» den Institutionen und gesell-

schaftlichen Sitten ” Wessen bedarf VOL emteil der Erfahrung welche den Hor1-
ZONT bestimmt hat innerhalb dessen ihre Überzeu- über all dies hinaus In tiefsten Grundschicht
ungecn  5 und Verhaltensweisen Gestalt ANSCNOM- werden WI1Tr auf CIM aNzCS Gewebe VO  = Vorstel-
MN haben lungen ymbolen Worten und verschwiegenen

Ebenso NS WAaftfe zureichend WEN der Wirklichkeiten stoßen AaUuSs deren Beschwörung
Versuch Anteil der Erfahrung der anderen und AaUuSs detren SEMECINSAMECM Gebrauch ein olk

sich auf 1nNe emühung der Vorstel- Identität Besonderheit Hofinun-
Jungskraft beschränken würde Der Reiche Mag SCH und Pläne entdeckt und lebendig erhält DIes
och apfere Anstrengungen SCE1INETr Finbildungs- 1ST keine WE US Einsicht der Erkenntnissoziologie
kraft unternehmen Anteil der Erfahrung des DIies elt schon das olk des Alten Bundes
AÄArmen SCWINNCNH ber das wird beiden kaum en durch die Heler die «Wıieder Erinnerung»
weliterhelfen Umandere Konkret- die Wiederbelebung SCE1INeEeTr Befreiung aus Agypten
elit un 1eTfe verstehen 1ST erforderlich Und hält auch das Oolk des Neuen Bundes
mAusmaß tun versuchen Was S16 LA- Leben durch die Feler die «Wieder Erinnerung»
ten rleben Was S1C erlebten Kınzig und allein die Wiederbelebung der Freiheit Christi das el

dem Maße WIC uns dies gelingt werden WI1r Befreiungsaktes der Vergangenheit der
dann befähigt hören WAasSs S16 hörten un:! u u1ls dieser Gegenwart die Freiheit o1bt NSCITIECN

SCH WAas S1C sagten Begriffliche Übereinstimmung besonderen christlichen Beitrag der verheißenen

708
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endgültigen Freiheit des Menschen i der Zukunft Es geschah Zusammenhang IM1T der Feler
eisten ECINCINSAMECN Gottesdienstes daß Jesus die
Wenn die IC1unzulänglich als bis- Erinnerung des Volkes Befreiung 1NS (Ge-

her die Freiheit des Menschen Gott ZU Aus- dächtnis rief MIL dem Akzent auf mensch-
druck bringen verkörpern und proklamieren will licher Freiheit JENC letztgültige Freiheit des Men-

bedarf S16 dringend Vertiefung pPOECU- schen Gott proklamieren die IMNIL SCiINCM
schen Bewußtseins welchem ihre TBl besteht Leben und SEINCM 'Lod zeichenhaft und
die tiefen Symbole un verschwiegenen Wirklich- vorwegnehmend verwirklichte In der ynagoge
keiten beschwören un wirksam werden las- «stand auf vorzulesen un fand die
SC  w die ihr selbst Leben und Identität verleihen Stelle geschrieben steht er Geilst des Herrn
Paradoxerweise braucht die Kırche gerade dann ruht autf IMIr Er hat mich gesandt Armen Froh-
WEeENN S16 ihre ergänzende un kritische hin- botschaft bringen den Gefangenen Befreiung
sichtliıc. der instrumentalen un institutionellen verkündigen un den Blinden das Augenlicht
Aspekte der menschlichen Freiheit wahrnehmen Bedrückte Freiheit entlassen>» Heute 1STt

dieses Schriftwort VOL ren rfüllt WOTL-soll allerdringlichsten JenC scheinbar «NULZ-
losen» Leute WIC Dichter und Propheten welche den» (Lk 4., SM D
die Lieder der Freiheit SINSCH

In der nNEeuUuEeTEN theologischen Literatur 1iSt die Tendenz Vgl Fransen Unity and Confessional Statements
eobachten den Begriff «Befreiung» mehr tech- Bijdragen 22 (1972) 2U Kıne Auseinandersetzung IMMIL

nıschen und eingeengten Sinne verwenden In diesem Be1i- 1NECUETEN Entwicklungen Denken VÖO]  - Metz
crag verwende IC außer WE Aaus dem Zusammenhang 1I Vgl Berger I he Social Reality of Religion (Lon-
LWAas anderes entnehmen 1St diesen Begriff sowohl ZUT don 1969 "Lıtel der amerikanischen Originalausgabe Ihe
Kennzeichnung des Ergebnisses wI1ie des darauf zielenden Sacred Canopy. Penguin University edition 197/3, 28—60.
organgs Ebenso verwende ich auch das Wort «Freiheit» Vgl Habermas, Erkenntnis und Interesse. Hier ZAL.
sowochl Zur Bezeichnung des Vorgangs WwWI1e des erreichten nach der engl]l. Übersetzung von ] Shapıro, Knowledge
Zieles and Human Interests (London 0 / 2) 213 Die Stelle aus dem

2 ] Robinson Christian Freedom Permissive Anhang ZuUr eng] Übersetzung, aufdie WIru ler beziehen
Society (London 1970) 1ST deutschen Uriginaltext iinden «Technik und W/1s-

Vgl Van Buren The Secular Meanıng of the Gospel senschaftt als Ideologie» (Frankfurt 196
(London 1963 I3 Ebd

MceKenzıie Dictionnary ot the Bıble (London 1966) AaQO 276
760 15 Vgl Schillebeeckx”-Bemerkungen zur Verantwortung

McKenzıte aa0) 761 der Kirche für das ndivyviduum Kritische Theorien und DO-
O Summa Theologiae, I77 Litisches ngagement der christlichen Gemeinde: Concilium

Hegel  fl Theologische Jugendschriften (Tübin- (973) 253-—260.
SCH 1907) Hier ach der engl]l. Übersetzung VO: Knox Vgl Jaquemont Jossua und B Quelquejeu Une
(Early Theological rıtings), Paperback--Ausgabe s Fo1l Exposee (Paris 1973) 1021

delphia 1971) 88 ö9
Diese Feststellung sollte nicht verstanden werden als Übersetzt VO:  - Dr Ansgar Ahlbrecht

hätte ich die Absicht ÜE Verkürzung vorzunehmen Ks o1Dt
noch andere Aspekte der Beziehung der Kıirche Jesus,
welche die Verwendung anderer Modelle erforderlich 114-

SEIMMEN wenn MacKınnon auf der unverzichtbaren
hen könnten So moöchte ich Z Beispiel vorbehaltlos

ASH
Funktion VO  5 ontologischen Erwägungen der Christolo-
IC besteht Vgl seiINenN Beıtrag «Substance Christology geboren 1034 Indien 1963 ordiniert ISTt Master of Arts

Gross-Bench V1iew» dem ammelband «Christ Faıith and und Doktor der Philosophie der Universität Cambridge Al

History» hrsg V.O)) Sykes und ] Clayton (Cam- der Fellow und Dekan des St Edmund’s House 1ST Er
bridge 1972) veröftentlichte Beiträge zahlreichen Zeitschritten

Berger und Luckmann 'The Social Construction ehrere Bücher (mit Rhymer als Herausgeber) The
of Realıity (New ork 1966) Hıer ZitLUiert nach Penguin Unit1- Christian Priesthood (London 1970), Change Focus (Lon-
vers1Cy edition 1071 a don 1973

209


